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SAUSERLIED
Rimmel ift traurig
Unb meint roie ein Äinb,
SBolfcn jicb'n fdjaurtg,
dê wimmert ber SBtnb.

SJÎenfdjen jicb/n büftelnb
Unb buftenb im Srab,
Äta'gtidjc SJÎicncn

3flê ging' eê in'ê ©rab.

¦Jfllcê oermäffert
SSon 2Carc biê rXfertn,

Srojl gibt'ë auf ßrben

Seim ©aufer allein.

©aufer ifi flüfftg
Sodj roäffcrtg nidbt,

Sftafftg unb füffig
Unb fdjarf mie bte ©iebt.

©aufl in ben Süften

Stegen unb ©türm,
Greifen bie Stäben

9tunb um ben Surm,
©aufer fretft prà'djtig

3tingè bureb baê »litt,
©ebt in bic Knochen

Unb fdjafft neuen 3Rur.

SBenn man am SJÎorgen

Sîadj faufernber Sîadjt,
SJÎit mà'cbtigem Jtatcr
Unb Äopffdjmcrj ermadjr,
©tbt cê oon 9ttuc
Sodj îcine ©pur:
©aê ift bie $ft)dbe

Ser ©aufcr=9îatitr". fttânjCr;t

Saufe
Sn SBà'benêroit würbe antafitict) eineê âSefudjeê

»on teitenben ^>erfô'nttd)Eeiten beê auêta'nbifdjen SBein=

baueê eine oon Dr. 3MUer=2f)urgau unb @djellen=
berg gejûcrjtete Sîebforte: 3tieêIing=@>)toaner auê
ber Saufe" gehoben. Siefem geftatte roibmet 3>)bô'ri

folgenbe SBerfe :

3n SBâ'bcnêmil bic Äommiffion
bic leiftet oiel unb ©uteê fdjon.
©tc bat utr ©tunb, maê febr nt loben

6" in 3milling auê ber Sauf geboben.

©t)loancr:9tieèling betfst ber Jtnabc,
SStclcbel ifi bie ©ottcêgabc.

Sodj biefe Herren, rote roir febn,

oon ©aframenten nidjtê oerfiebn,

fonft müfjten fte, bafj bei ber Saufe
man ftctê gebraucht bie SBaffertraufc.
Saê boben bodb, mir nebmen an,
bie Satt fenben bort nidbt getan.
SJÎtr fommt cê oor bafj bei bem 3üngflcn
gefdjab baê SBunber mebr oon ^Pftngften,
mo etnftcnê mic bic SBibcl meifjt

oom Rimmel fam ber küige ©eift.
Saê metfj bocf) feber ©eftmbaner
© e f ir m c t marb 9ticêling=©t)loaner",
unb babei fam, baê merft' man fdjon,
ber ©eift auch auf bie Äommiffton.

*
SHe Söaberjofc

Gcë mar im grüfjfommcr. 3)a§

£f)ermometer geigte 16 ©rab. Slm

Str/etn nantit baê ©tranbbableben fei*
nen Slnfang.

Slucl) unfer SId;tjät)rigcr möchte fief)

int .SBaffer tummeln unb bittet SJiama

um bic Sabefjofen. Siefe merben tt)m

berroetgert mit ber Segrünbung, baë

SBaffer fei noef) biel ju fait. SBieber»

fjotteë bitten frudjtete nicr/të unb 9Jca=

ma berforgt bte §ofen" binter ©cliXoß

uttb Stiegel, roorauf fiel) ber Meine ba=

bontrollt, ©rft jroei ©tunben fbäter
läfjt er fiel) roieber blicfen unb fiefjt
auê mic frifd) auê bem Sabe.

Slm anbern borgen finbet SJcama

bei ber jum Srodnen aufgefjängten
SBäfdje ein Saar bon Sapaê Unter»
fjofen mit abgefdjnittenen Seinen!
âJcâjçdjenë Sabefjofen! sb.<5.

*
Tu bift f)ettt föberig" mein Sllter,
©et)' tieë am ©tamm ben Stebelfpalter.

BALLADEN
I. golterquat sij.t«iinj

SBaê eilen bie^ Seute ;u jenem £auê?
SCRit ernflen SfJîienen SJtidj faßt ein ©rauê.
3d) warte, idj frage : .SBaê gibt'è bort brin .?*

S3om bobium fto'bnt eine Sängerin. 3o

%uè einem 6cf)ülerauffa|
(SEfiema: £aê ©terafjauê.)

25arauf ftarb meine SJIutter.
SJceitt Sater naljm fiel) eine anbere

$rau. ®ie greube roäf)rte aber nicbt
lange. Sllë fie ebenfalls geftorben mar,
fam eine SBirtfctjafterin inë £>auê, bie

für unë unb alleë §u forgen fjatte.
SJÎein Sater, nicljt faul, beiratete aucf)

biefe! su.
*

%uè ber Äafewe
Stetrut SJceljer fjat auf ber rccfjteit

©eite einen berbrannten SJcunbmtufcI.
Sluf bie ?Jra9e beê Dberleutnantë,
roofjcr biefer fomme, erflärte SJcetjer,

er fjabe beim gnüni einmal eine Sier»
flafdjc ermifcl)t, in ber ftatt Sier ©alj*
fäure mar. Uttb jet^t trtnfet ©te fei
Sier mefj?" fragte ber Dffijier. Sier
[dja, aber fai ©aljfüüri mel)!" mirb
ifjm barauf jur Sfntroort. s&cm

SReuet SSein

3dj fann ntdjt fagen, baß idj fetnb
Sem SBetne bin in jener $)bafe,

Sa cr fdjon abgefldrt erfdjeint

3n einem fein gcfdjltff'ncn ©lafc.

SBenn feine Ifugcn munbcrbcll

Sir eblen ©eifteê SBonne fdjenfen,
Um mie an einem 3auberquctt
Sie burft'ge ©ecle btr ju tränten.

Sodj audj, menn er nodj gart unb fauft,
3n feinen Urftoff etngefponnen,
SBenn cr nodj jung bem ©taê einkauft,
S3tn idj bem SBcine mobtgefonnen.

Sann trtnf tdj auf ber 3ugenb Äraft
Unb benfe mir baut baê SJîetne,

Sann fûbT idj alte Setbcnfdjaft,

©la'njt mir bte SBelt im SJÎâ'rdjcnfdjctnc.

Sie grcnjcnloê oernarrtc SBelt,

Sic täglidj neuen *)aber fttftet
Unb ftdj auê ©ier nadj SJÎadjt unb ©elb
SJÎit immergrünem £afj ocrgtftct!

©et mir gegrüfjt, bu ebleê S5tut,
SJÎit bem tdj ftctê in grieben lebe,

Sdj bin btr beute boppelt gut,
Su fonnig' Äinb oom ©toef ber 9tcbc!

Sieber hebelfpalter!
$n einer ©emeinbe beê lujernifdjen

.Çinterlanbeë brot)t ein betagter Sau=

erêmann, ben feine ©cfjroiegertocfjter
am ©fJtjtoarjen mit" berfürjt, bafj er

fid) eineë Sageê fein Seben mit einem

Jpâlêting fürjen merbe. Sllê er fiel)

toirlücr) einmal in ber Säubi mcgbe=

gibt, getjen iljm ©o^n unb Socljter lln=
t)eil afjnenb nad). ©te finben ben Slltctt

enblid) auf bem ®ad)bobcit, fjängenb,
bie Sdjlinge um ben Seib angezogen.
Stuf bie fjalb beforgte, fjalb fpöttifdjc
grage nadj feiner 2at entfdjttlbigt fid)
ber Sebenëmûbe: t)an fjalt ber

§âlêltg um ber Suudj gleit, i fjan'ê
ant Çalê nit möge berliibe."

*
^nfîôftgeê Snferat

Slntifeê Oelgcmälbe Slbraljam
berftöfjt £>agar nodj gut erbalten
für Siebljaber billig! su.

13

Himmel ist traurig
Und wcint wic cin Kind,
Wolkcn zieh'n schaurig,

Es wimmert dcr Wind.
Mcnschcn zieh'n hüstelnd

Und hustend im Trab,
Klägliche Mienen
Als ging' es in's Grab.

Alles verwässert

Von Aare bis Rhein,
Trost gibt's auf Erdcu

Beim Sauser allein.

Sauser ist flüssig

Doch wässerig uicht,

Rassig uud süffig
Und scharf wie die Gicht.

Saust in dcn Lüften
Rcgcn und Sturm,
Kreisen dic Rabcn

Rund um deu Turm,
Sauscr kreist prächtig

Rings durch das Blut,
Geht in dic Knochcn
Und schafft ncuen Mut.

Wcnn man am Morgen
Nach sauscrudcr Nacht,

Mit mächtigcm Katcr
Und Kopfschmerz erwacht,

Gibt cs von Rcuc

Doch keine Spur:
Das ist die Psyche

Der Sauser-Natur". F.-»^

Taufe
In Wädenswil wurde anläßlich eines Besuches

von leitenden Persönlichkeiten des ausländischen Weinbaues

eine von vr. Müller-Thurgau und Schellenberg

gezüchtete Rebsorte: .Riesling-Sylvaner aus
der .Taufe" gehoben. Diesem Festakte widmet Zyböri
folgende Verse:

In Wädenswil dic Kommission
die Icistct vicl und Gutes schon.

Sic hat zur Stund, was schr zu loben

Ein Zwilling aus dcr Tauf gehoben.

Sylvaucr-Riesling hcißt dcr Knabe,
Viclcdcl ist die Gottcsgabc.
Doch diese Herren, wie wir sehn,

von Sakramenten nichts verstchn,

sonst wüßten sie, daß bei dcr Taufe
man stcts gebraucht die Wassertraufc.
Das habcn doch, wir nchmcn an,
dic Taufcudcn dort nicht getan.

Mir kommt es vor daß bci dem Jüngsten
geschah das Wunder mchr von Pfingsten,
wo einstens wic dic Bibcl weißt

vom Himmel kam dcr hciligc Geist.
Das weiß doch jcdcr Sekundaner

G e fir m c t ward Riesling-Sylvaner",
und dabei kam, das merkt' mau schon,

dcr Gcist auch auf die Kommission.

Die Badehose

Es war im Frühsonuner. Das
Thermometer zeigte 16 Grad. Ain
^hein nahm das Strandbadleben
seinen Anfang.

Auch itnser Achtjähriger möchte sich

im Wasser tmnineln iind bittet Mama
nm die Badehosen. Diese werden ihm
verweigert mit der Begründung, das

Wasser sei noch viel zu kalt. Wiederholtes

Bitten fruchtete nichts und Mama

versorgt die Hosen" hinter Schloß
und Riegel, worauf sich der Kleine da-
vontrollt. Erst zwei Stunden später
läßt er sich wieder blicken und sieht
aus wie srisch aus dem Bade.

Am andern Morgen findet Mama
bei der zum Trocknen aufgehängten
Wäsche eiu Paar von Papas Unterhosen

mit abgeschnitteneu Beinen!
Mäxchens Badehosen! W.s.

Tu bist heut söderig" mein Alter,
l^eh' lies am Stamm den Nebelspalter.

I. Folterqual Th.GUnz

Was eilen die. Leute zu jenem Haus?
Mit ernsten Mienen? Mich faßt ein Graus.
Jch warte, ich frage : .Was gibt's dort drin .?'

Vom Podium stöhnt eine Sängerin. g»

Aus einem Schüleraufsatz
(Thema: Das Elternhaus.)

Darauf starb meine Mutter.
Mein Vater nahm sich eine andere

Frau. Die Freude währte aber nicht
lange. Als sie ebenfalls gestorben war,
kam eine Wirtschafterin ins Haus, die

für uns und alles zu sorgen hatte.
Mein Vater, nicht saul, heiratete auch
diese! As.

-«-

Aus der Kaserne
Rekrut Meyer hat auf der rechten

Seite einen verbranntem Mundwinkel.
Auf die Frage des Oberleutnants,
woher dieser komme, erklärte Meyer,
er habe beim Znüni einmal eine
Bierflasche erwischt, iit der statt Bier Salzsäure

war. Und jetzt trinket Sie kei

Bier meh?" fragte der Offizier. Bier
scho, aber kai Salzsüüri meh!" wird
ihm darauf zur Antwort. àidi

Neuer Wein
Ich kann nicht sagen, daß ich fcind
Dcm Weine bin in jener Phase,

Da cr schon abgeklärt erscheint

Jn einem fein geschliffnen Glase.

Wcnn seine Augcn wunderhcll

Dir edlen Geistes Wonne schenken,

Um wie an cincm Zaubcrqucll
Die durst'ge Seele dir zu tränken.

Doch auch, wenn er noch gärt und saust,

Jn scincn Urstoff eingesponnen,
Wcnn er noch jung dcm Glas cntbraust,
Bin ich dcm Weine wohlgcsoimcn.

Dann trink' ich auf der Jugend Kraft
Und denke mir dazu das Meine,
Dann fühl' ich alte Leidenschaft,

Glänzt mir die Welt im Märchcnschciuc.

Die grenzenlos vernarrte Wclt,
Dic täglich ncucn Hader stiftet
Und sich aus Gicr nach Macht und Gcld
Mit immergrünem Haß vergiftet!

Sei mir gegrüßt, du edles Blut,
Mit dem ich stcts in Frieden lebe,

Jch bin dir heute doppelt gut,
Du sonnig' Kind vom Stock der Rebc!

» R. N.

Lieber Nebelspalter!
In einer Gemeinde des luzernischen

Hinterlandes droht ein betagter
Bauersmann, den seine Schwiegertochter
am Schwarzen mit" verkürzt, daß er

sich eines Tages seiu Leben mit einem

Hälsling kürzen werde. Als er sich

wirklich einmal in der Täubi wegbegibt,

gehen ihm Sohn und Tochter Unheil

ahnend nach. Sie finden deu Alten
endlich auf dem Dachboden, hängend,
die Schlinge um den Leib angezogen.
Auf die halb besorgte, halb spöttische

Frage nach seiner Tat entschuldigt sich

der Lebensmüde: I han halt der

Hälslig um der Buuch gleit, i Hau's

am Hals nit möge verlüde." àr°°

Anstößiges Inserat
Antikes Oelgemälde Abraham

verstößt Hagar noch gut erhalten
für Liebhaber billig! Ks.

l^


	Unstössiges Inserat

